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„Zeitgemäße Predigten“ nennt der Verfaſſer ieſe Wedigten über Glaube
und I  e.  n mit Recht, denn gerade für unſere vom Unglauben ſo arg durch⸗
wühlte Zeit paſſen dieſelben vortrefflich. Dieſelben ſind, wite e8 in der Vorrede
El „einfach, bündig, ſtreng logiſch und un der Beweisführung ſchlagend.“Au 216 Seiten ieten ſie eine reiche Auswahl bOn Themata kit dem
Vorzuge, daſs ſämmtliche Themata im Zuſammenhange ſtehen 19 Predigtenverbreiten ſich ber den Glauben, die übrigen 21 über die 1—8— Chriſti.Wer ſchnell und ſicher eine Predigt mit klarer Eintheilung und ſolider, knapperBeweisführung zur and haben will, der greife nur obigem U AufGrund desſelben läſst dann das Individuelle, das einem jeden Prediger und
einer jeden Pfarrei Eigene, ich bequem hineinfügen.

Rodingen (Luxemburg). Pfarrer Dir Heinrich üller
40) Die Lehre vom Predigtthema. Von Dr eunier

4 8 (IV 108 Paderborn. Ferd Schöningh. Preis 1.50

Ein ſehr dankenswerter Beitrag zur homiletiſchen Literatur. eunier
bietet auf — 108 Druckſeiten eine tief durcharbeitete, wiſſenſchaftliche Ab⸗
andlung u  N  ber das Predigtthema.

Er beherrſcht vollſtändig ſeinen Gegenſtand und bekundet ein gründlichesStudium der einſchlägigen homiletiſchen Literatur. Schleiniger, Jungmann,Kleutgen, Hettinger, Wurtz, Diecker, Quintilian, Cicero und Demoſthenes, Segneri,Maſſillon und Bourdalone ſind ſeine Gewährsmänner, die bald für, bald
gegen ſein Thema heranzieht, Am im letzteren Falle jedoch ſeine Theſis mit
ſchwerwiegenden Argumenten gegen die der voreitierten Autoren 3 vertheidigen.Beſonderes Intereſſe bietet das ünfte Capitel, in welchem Meunier die Eigen⸗Aſten de Predigtthemas un acht Paragra  en auseinanderſetzt. Die Abhandlungenthã wirklich Neues über die Theorie der geiſtlichen Beredſamkeit. Dürfte das
Buch vegen ſeines ausgeprägt wiſſenſchaftlichen Charakters vorzugsweiſe Proeſſoren der geiſtlichen Beredſamkeit empfohlen ſein, E chöpft ni minder jederGeiſtliche, dem die Verkündigung de göttlichen Wortes Am Herzen liegt, viel
Nutzen Aus der Lectüre desſelben.

Rodingen (Luxemburg). Pfarrer Dir. Heinrich üller
41) en des ſeligen eter Alois Maria Chanel,Prieſters der Geſellſchaft Maria und erſten Martyrers Oceaniens. Us

dem Franzöſiſchen des Claudius Nicolet Qus derſelben Geſellſchaft,von P Karl Dilgskron 88 424 S. Mit Bildnis. Mainz,Franz Kirchheim, 1891— Preis M 4.50 2.88
„VꝗY mich glücklich, mit einer ⁰ ſchönen Prieſterſeele MN Berührung

e Oommen ſein“, (Seite 97), ſo prach bhéE Crétin, der nachmalige erſteBiſchof on St!. Paul un Minneſotta, nach einer Unterredung, die mit dem
eligen Chanel vor deſſen Austritt aus der pfarrlichen Seelſorge gehabt. I„NYIfühle mich glücklich, eine ſchöne Prieſterſeele kennen elernt haben“, irdjeder ausrufen, enn EL dies Lebensbild 8 —7„Dank dem Verfaſſer! Qn dem Ueberſetzer!“ Ohne jede Reflexion Ird

eligen Martyrers durchgelefen.
uns der Lebensgang des Seligen In einfacher Sprache vorerzählt. Namentlich iſtaber DWEDen,

ein Wirken auf Futuna aſt 9 nach dem agebuche und ·tit den ein⸗
edlen Worten des Seligen dargeſtellt. Dabei iſt * eine Fundgrube be⸗lehrender und erbaulicher Züge für Cleriker und Prieſter jeder Stellung. Die

die le
erſteren haben ein Spiegelbild in ſeinem Jugend⸗ und Seminarleben 1—63),tzteren finden ihn als Vicar, Pfarrer, als Profeſſor, Spiritual und Vor⸗eher einer geiſtlichen Erziehungsanſtalt und te die Wahl des Berufes zumMiſſionär und Ordensmann trif 64—164.). Wie Prieſter und Er⸗zieher, ꝗ·. leuchtet Uuns noch mehr QAm Miſſionär das Beiſpiel des Seeleneifers,

Linzer eol.⸗pra Quartalſchrift 1894, 12


